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Dr. Karl-Heinz Betz

Es ist sicher fast wie ein
Lotto-Gewinn, wenn ei-
nem das Losglück unter

1 016 Teilnehmern unserer
Blattjagd-Seminare ein Jagd-
wochenende mit Klaus Dem-
mel im WILD UND HUND-
Testrevier beschert, so jeden-
falls empfand es unser dies-
jähriger Gast Jürgen Gruß. Er
war bereits im letzten Jahr aus-
gelost worden, konnte aber erst
jetzt antreten.

Der Termin war zeitlich op-
timal gewählt: das erste Wo-
chenende im August. Das Wet-
ter allerdings versprach Ver-
druss: Es regnete in Strömen,
als der Gast eintraf, und die Ge-
sichter verhießen wenig Opti-
mismus. Gut, den Böcken
machte der Regen wahrschein-

lich am wenigsten aus, doch
bei Dauerberieselung im Blät-
terwald zu hocken, mit be-
schlagener Optik ansprechen
und schießen zu wollen und
schließlich das Vordringen des
Regens trotz entsprechender
Kleidung bis in die innersten
Lagen verspricht wenig jagdli-
chen Lustgewinn. Doch die
Horrorvisionen hatte der Wind
davongeblasen, als es gegen 18
Uhr ins Revier ging.

Leise Fieptöne
im Tropfenlärm
Ich hatte eine Reihe von Stän-
den und Stellen ausgeguckt, in
deren Nähe sich Plätz- und 
Fegestellen befanden, so dass
wir entsprechend zielstrebig
die Sache angehen konnten.
Einzige Nachteile: das laute
Tropfen vom Buchen-Blätter-

dach und der ständig küselnde
Wind. 

Wie immer ließ sich Klaus
Demmel auf jedem Stand
gehörig Zeit. Nach Beziehen

Blattjagd-Gast im Testrevier

Kommen, 
sehen, siegen

der Jagdeinrichtung erst ein-
mal zehn Minuten Pause, dann
die ersten zarten Fieplaute, die
häufig im Rauschen der durch
den Wind herabgeschüttelten

Klaus Demmel mit
dem Jagdgast auf

dem Blattjagdstand:
Kopfzerbrechen 

bereitete der 
küselnde Wind

Einmal im Jahr verlosen wir unter den Teilnehmern aller Blattjagd-Seminare 
mit Klaus Demmel einen Bockabschuss zur Rehbrunft im WuH-Testrevier. 
Klaus Demmel persönlich blattet für den Gast.

Der junge pardonierte 
Sechser ein paar Wochen vor
dem „Blattjagd-Treffen“
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Wassertropfen untergingen.
Nach fünf Minuten die näch-
ste, etwas herzhafter vorgetra-
gene Strophe. Klaus Demmel
praktizierte die gesamte Palet-
te, die der Rottumtaler Reh-
blatter hervorbringen kann,
ohne das Instrument wechseln
zu müssen. Am ersten Stand
nichts, auch am zweiten ließ
sich kein rotes Haar blicken.

Starke Krone,
dünner Träger
Am dritten Stand, mitten in ei-
nem recht engen Buchenstan-
genholz – es war bei dem Wet-
ter schon mächtig dämmerig
geworden – gab es eine Ein-
schränkung: Dieser Stand liegt
am Rande des Territoriums un-
seres besten Nachwuchs-
bockes, den wir auf drei Jahre
schätzen und der bereits ein be-
achtliches Sechser-Gehörn mit
schätzungsweise gut 300
Gramm trägt. Er sollte ge-
schont werden, falls er denn
wirklich den Fieptönen erlag.

Klaus Demmel hatte gerade sei-
ne zweite Strophe beendet, als
es rot zwischen den Stämmen
schimmerte. Jürgen Gruß
machte sich fertig. Noch wuss-
ten wir nicht, ob wir Ricke oder
Bock, und wenn Bock, welchen
wir vor uns hatten. Dann, hin-
ter einer dicken Altbuche, hatte
ich sein Haupt im Glas, und mir
stockte der Atem: Es war in der
Tat genau der Bock, den wir par-
donieren wollten. Auch Klaus
Demmel zeichnete merklich,
und der Gast senkte fair die Waf-
fe und erfreute sich am Anblick. 

Aufgrund des im Bestand
immer schlechter werdenden
Lichtes schlug ich vor, in den
Feldteil zu wechseln. Ich hatte
in einem beträchtlichen Wei-
zenschlag zwei Tage zuvor zwei
verschiedene Böcke bestätigt,
aus denen ich allerdings wegen
des schlechten Lichtes nicht
ganz schlau geworden war. Zur
Verfügung standen ein offener
Sitz und eine geschlossene
Kanzel. Beide Ansitzeinrich-

tungen waren zu eng für drei
Mann, so dass ich mich zurück-
zog und wir einen gemeinsa-
men Treffpunkt nach Büchsen-
licht vereinbarten. 

Ich begab mich zu Fuß zum
zirka 400 Meter entfernt ste-
henden Fahrzeug. Nicht ein-
mal die Hälfte des Weges war
zurückgelegt, als ein Schuss
fiel. Nicht irgendein Schuss,
sondern exakt aus der Rich-
tung der beiden Jäger, die ich
gerade verlassen hatte.

Im Feld mit
Lautstärke zum Erfolg
Klaus Demmel erzählte später
folgende Geschichte: Nach-
dem Jürgen Gruß und er sich
eingerichtet hatten, wartete er
in Anbetracht des schwinden-
den Lichtes nicht allzu lange
mit dem Blatten und startete
sofort mit erheblicher Lautstär-
ke wegen der Weitläufigkeit des
Geländes. Kaum war die erste

Strophe verklungen, erschien
am 250 Meter entfernt liegen-
den Waldrand ein roter Fleck,
der sich beim raschen Näher-
kommen als braver Sechser-
bock entpuppte. Klaus Dem-
mel brachte ihn auf weit unter
100 Meter an den Schützen
heran, der ihn dann mit saube-
rem Schuss streckte.

Perfekter konnte man es
sich nicht wünschen. Der Gast
war glücklich über die jagdli-
che Aktion und den zufrie-
denstellenden Erfolg, unsere
Bedenken zerstreut und der
mit seinen 16 Kilogramm auf-
gebrochen Bock goldrichtig.
Manchmal ist wetterbedingter
Pessimismus eben einfach un-
angebracht – speziell auf der
Jagd. Wollen wir hoffen, dass
es bei dem diesjährigen Ge-
winner, Hans Steffen aus Hee-
de, der im nächsten Jahr zur
Blattzeit kommt, ähnlich glatt
verläuft.    ◆

gesünder geht`s nicht!
Bison-FleischBison-Fleisch
gesünder geht`s nicht!

Telefon: Telefax: web: E-Mail:
02604/ 942203 02604/ 942205 www.bison-beef.de bison@bison-beef.de

Bison Beef GmbH
Erich-Kästner-Str. 2
56379 Singhofen

Unsere Bison-Ware ist ein Produkt der
Tate Creek Ranch, B. C., Canada

Der glückliche Erleger:
Jürgen Gruß mit 
seinem Testrevier-
Sechser
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